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74 G i de d
uͤber euch ſeyn , ſondern euer Gott ſoll Herr
uͤber euch ſeyn . “ Denn als ihn Gott berief ,
ſein Vaterland zu befreyen , ward ihm nichts
davon geſagt , daß er ſich fuͤr dieſe Wohlthat
durch die Herrſchaft ſollte bezahlt machen . Gi —
deon heißt auch Jerubbaal . Er ſtarb in einem

gluͤcklichen Greiſenalter . Gottesfuͤrchtige Zu —
gend bereitet ſich ein gutes Alter . Nach ſei —

— Tode fiel Iſrael wieder zum Goͤtzendienſt
ab .

26 .

Abi in el ( ch .

SGideon hinterließ ſiebenzig Soͤhne . Außer
dieſen hatte er aber noch einen Sohn , mit Na⸗
men Abimelech , der von einer Nebenfrau des
Gideon war , die in der Stadt Sichem wohn⸗
te , eine nichtswuͤrdige Seele . Abimelech gieng
nach Sichem und redete mit den Bruͤdern ſeiner

Mutter und mit ihrer ganzen Verwandtſchaft .
„ Was iſt euch beſſer , daß ſiebenzig Maͤnner
uͤber euch herrſchen , insgeſammt Soͤhne von

Jerubbaal , oder daß Einer uͤber Euch Herr

65 9 Bedenket , daß ich eures Geſchlechts
bin .

Jene ſiebenzig Soͤhne des Gideon mochten
wohl durch ihre Einigkeit und durch ihre Recht⸗
ſchaffenheit in einem großen Anſehen bey dem
Volk ſtehen , aber der nichtswuͤrdige Abimelech
war von ihnen verachtet und ausgeſchloſſen .

Iee

1„l

eeeeene
e



Abimelech . 75

Die Maͤnner von Sichem verſtanden die Mei —

nung des Abimelech . Sie gaben ihm Geld

aus einem Goͤtzenhaus , ſo viel er bedurfte . Ohne

Zweifel war es aus der Beute , die ſein Vater

von den Midianitern erbeutet hatte . Mit dem

Geld dingte er eine Schaar leichtfertige Maͤn—⸗

ner , wie er ſelber einer war . Er griff mit ih⸗
nen ſeine Bruͤder , die Soͤhne ſeines Vaters , an ,

und ermordete ſie , einen nach dem andern , auf
Einem Stein . Nur Jotham , der juͤngſte un —

ter ihnen , entgieng dem Mordſchwerdt ſeines

Bruders . gan wußte nicht , wo er war hin⸗
gekommen .

Nach dieſen ſchrecklichen Mordthaten tra —

ten die Maͤnner von Sichem zuſammen , und

waͤhlten unter freymem Himmel den Abimelech

zu ihrem Koͤnig. Da boͤrten ſie von einem

Berg herab eine Stimme . Auf dem Berg
Griſim ſtand ein Mann , der kuͤndete ihnen
ihr kuͤnftiges Schickſal an , mit folgenden
Worten :

„Hoͤret mich , ihr Maͤnner von Sich em!“
„ Die Baͤume giengen hin , daß ſie einen

Koͤnig uͤber ſich ſalbeten . Sie ſprachen zum

Oelbaum : Sey unſer Koͤnig ! Der Oelbaum

antwortete ihnen : Soll ich meine Fettigkeit
dahingeben , daß ich hingehe und uͤber die Buͤume

ſchwebe ? “
„ Da ſprachen die Baͤume zum Feſgen⸗

baum : Komm du, und ſey unſer Koͤnig ! Der
Feigenbaum ſprach zu ihnen : Soll ich meine

Suͤßigkeit , und meine gute Frucht dahinge⸗
ben , und hingehen , daß ich uͤber die Baͤume
ſchwebe ? “
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76 Abimelech .

„ Da ſprachen die Baͤume zu dem Wein⸗

ſtock : Komm du , und ſey unſer Koͤnig! Der

Weinſtock ſprach : Soll ich meinen Moſt da⸗

hingeben , und hingehen , daß ich uͤber den Baͤu⸗

men ſchwebe ? “
„Zuletzt ſprachen alle Baͤumen zu dein

Dornbuſch : Komm du , und ſey unſer Koͤnig !

Der Dorubuſch ſprach : Wenn es euch Ernſt

iſt , mich zum Koͤnig zu ſalben , ſo kommt , und

vertraut euch unter meinen Schatten . Wo

nicht , ſo wird Feuer aus dem Dornbuſch gehen ,
und die Cedern des Libanons verzehren . “—

Der Mann auf dem Berg Griſim , der

dieſes ſprach , war Jotham , der juͤngfte 5
Giedeons , der dem Mordſchwerdt Abimelechs

entgangen war .

„ Und nun , ſo fuhr Jotham fort , wenn

ihr recht und redlich gehandelt habt und wohl⸗

gethan an Jerubbaal und an ſeinem Hauſe ,

ſo ſeyd froͤhlich uͤber Abimelech und er ſey froͤh⸗

lich uͤber euch ! Wo nicht , ſo wird Feuer aus⸗

gehen von Abimelech und die Maͤnner von Si⸗

chem verzehren , und Feuer wird ausgehen von

den Maͤnnern von Sichem , und den Abimelech
verzehren ! “

Abimelech herrſchte mit blutigen Haͤnden

drey Jahre lang uͤber Iſrael . In Sichem
hatte er einen Burgvogt . Die Einwohner von

Sichem und von Thebez empoͤrten ſich gegen

den Koͤnig. Der Burgvogt gab ihm Kunde .

Einer Namens Gaal zog ihm mit den wehr⸗
haften Maͤnnern vor die Stadt hinaus ent⸗

gegen Abimelech ſchlug ſie in einer Feld⸗
ſchlacht , eroberte die Stadt , toͤdtete die Ein⸗
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Abimelech . 77

wohner , zerſtoͤrte die Stadt , und ſtreute Salz
darauf , daß bald Neſſeln wuchſen . Noch
hatte Sichem eine Burg und in der Burg
einen hohen Thurm , der von hoͤlzernen Balken

gebaut war . Als der Koͤnig erfuhr , daß viele

Leute ſich in den Thurm gefluͤchtet haͤtten , um⸗

legte er ihn , der wuͤthende Unmenſch , mit

Feuer , und ließ niemand heraus , Das war

das Feuer , das ausgieng von dem Dorn⸗

buſch , und die Cedern des Libanons verzehrte .
Bey tauſend Menſchen , Maͤnner und Weiber ,

wurden ein Raub der Flammen . Ein Glei⸗

ches wollte er in Thebez thun . Wilde Rach⸗
ſucht findet keine Saͤttigung . Sie kommt erſt

zur Ruhe , wenn ſie ſich ſelbſt zerſtoͤrt hat .
Schon war Abimelech zu dem Thurm von

Thebez gelangt . Schon legte er Feuer an ,

daß er ihn verbrennte . Da warf eine Frau
ein Stuͤck von einem 3 5 Muͤhlſtein
herab . Der Stein fiel auf Abimelech , und

zerſchmetterte den Kopf des Brudermoͤrders
und Tyrannen . Alſo bezahlte Gott dem Abi⸗

melech die Unthat , die er veruͤbt hat , als er

ſeine Bruͤder ermordete , und alle boͤſen Tha⸗
ten der Maͤnner von Sichem , und der Fluch
Jothams traf an ihnen ein . Solches Heil
bluͤht einem Volk , wo kein Recht und keine

Geſetze gelten , wo Liſt und Gewalt die Ober⸗

hand behaͤlt.
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